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IV. Jahrgang. 


Tagung der polnischen Volkspartei 


(ziva Telegramm der „Krakaner Zeitung*.) 

| Tarnow, 9. September. 
Im großen Sokolsaal in Tarnow fand gestern 
unter Vorsitz des Reichsratsabgeordneten Jakob 
Bajko eine große Versammlung von 1500 Mit- 
gliedern der polnischen Volkspartei statt. Nach 
den Referaten der Abgeordneten Witos und 
etmajer entwickelte sich eine längere fast 
ausschließlich von Bauerndelegierten geführte Dis- 
ikussion deren Hauptmotiv die Zusammenarbeit 
der Atgeordneten der Volkspartei mit den sla- 
ischen Parteien im Parlament bildete, 


Nachher sprachen die Professoren Dr. Bu- 
lak und Owinski über Fragen der Agrar- 
eform, worauf folgende Resolution angenommen 
wurde: 

„Die in Tarnow versammelten polnischen 
3auern stellen fest, daß‘’der polnische Boden de- 


Mit Rücksicht darauf, daß der Großgrund- 
hesitz für die Erhaltung des Bodens in polnischen 
änden keine sichere Gewähr bietet, wofür der 
erkauf von großen Gütern im Königreich Polen 
md in Galizien an Juden und Deutsche den be- 
ten Beweis liefert, in Anbetracht dessen, daß die 
mbeweglichen Güter der toten Hand mit dem 
zeist der Zeit und den Volksbedürfnissen der 
reiten Massen in Widerspruch steht, verlangen 
je polnischen Bauern die Durchführung einer 
igrarreform im Sinne des vom Klub der Abge- 
dneten der Volkspartei entworfenen Projektes 
Is eine dringende und im Interesse der ganzen 
ation liegende Sache.“ 

[Weitere Resolutionen begrüßen die Entstehung 
er Volksbewegung im Königreich Polen und stel- 
in die Arbeit der tschechischen und südslawi- 
hen Geistlichkeit um die Verwirklichung der 
ationalen Bestrebungen zum nachahmenswürdi- 
Mn Beispiel der polnischen Geistlichkeit hin. 


» 
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TELEGRAMME. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Wien, 9. September 1918, 


Auf dem Monte Pertica wurden vorgestern abends und gestern früh italienische 
Angriffe durch Feuer abgeschlagen. Der Feind erlitt schwere Verluste. 


Der Chef des Generalstabes, 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Grosses Hauptquartier, 9. September 1918, 


Berlin, 9. September 1918, 


Oertliche Kämpfe nördlich vom Ploegsteertwalde und am La Bassee-Kanal. 
Nördlich von Armentieres griff der Feind von Neuem an. Wir wiesen ihn ab und 
machten Gefangene. Im Kanalabschnitt Arloix—Havrincourt Artillerietätigkeit und 
Erkundungsgefechte. Südlich der Strasse Peronne—Cambrai setzte der Feind seine 
Angriffe unter Einsatz stärkerer Kräfte gegen die Linie Gouzeaucourt—Epehy (nörd- , 
lich von Temploix) fort, Sie scheiterten unter schweren Verlusten für den Gegner, 
Unsere Vortruppen verwehrten gestern überlegenem Feinde das Vordringen über 
St. Simon und den Crozatkanal, Erkundungsgefechte zwischen Oise und Ailette. 
Zwischen Ailette und Aisne brach der Feind nach mehrfachen vergeblichen Teil- 


angriffen am Abend zum geschlossenen Angriff vor. 


Er wurde auf der ganzen 


Front teilweise im Nahkampf und durch Gegenstoss blutig abgewiesen. Zwischen 
Aisne und Vesle scheiterten Teilangriffe. In der Champagne Teilvorstösse des 
Gegners. Aus einem englischen Geschwader, das zum Angriffe vorstiess, wurden 


5 Luftzeuge abgeschossen. 


Im August wurden an den deutschen Fronten 565 feindliche Flugzeuge, davon 
62 durch unsere Flugabwehrgeschütze, und 53 Fesselballone abgeschossen. Hievon 
sind 251 Flugzeuge in unserem Besitz, der Rest ist jenseits der feindlichen Linien 
erkennbar abgestürzt, Wir haben im Kampfe 143 Flugzeuge und 86 Fesselballone 


verloren, 


Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff, 
a 


Freih. von Spitzmülier — gemein- 
samer Finanzminister. 


Wien, 9. September (KB). 

Wie die Montagsblätter melden, erfolgte gestern 
die Ernennung des Ministers a. D. Freiherr 
von Spitzmüller zum gemeinsamen Finanz- 
minister. Die beiden Handschreiben, mit welchen 
diese Ernennung verlautbart und gleichzeitig 
der Minister des Aeusseren Burian als interi- 
mistischer Leiter des gemeinsamen Finanzmi- 
nisteriums von dieser Stelle mit dem 
Ausdrucke der Anerkennung für 
seine Dienste enthoben wird, werden in 
der Wiener Zeitung vom Dienstag veröffentlicht 
werden. Die Blätterbegrüssen die Ernennung, 
weil eine von den vielen politi- 
schen Persönlichkeiten, zu deren 
Fähigkeiten die Oeffentlichkeit 


nerWeise zur positivenärbeit her- 
angezogen wird. 


Ministerrat in Rom. 
Lugano, 9. September. (KB). 

Gestern und heute fand inRom ein Mini- 
sterrat statt, an dem alle Minister ein 
schliesslich Sonnino teilnahmen, Der 
„Epocca*“ zufolge bildete den Gegenstand 
der Beratung vornehmlich die kriegs- 
p.olitische Lage. 


Rückgabe der Depots der 
rumänischen Nationalbank. 
Bukarest, 9. September (KB.) 


Aus Jassy wird berichtet, dass zwischen 
Rumänien und der russischen Regie- 
rung betreffs Rückgabe der während des 
Krieges nach Moskau gebrachten Depots der 


‘rumänischen Nationalbank und des 
Vertrauen hal, wieder inirgendei- 


Staatsarchivs Verhandlungen 
werden. 


gepflogen 


2 


ie 


Seite 


Brand im Hafen von Bordeaux, 

Bern, 9. September (KB). 
Wie „Petit Parisien“ aus Bordeaux meldet, 
brach. in der Nacht Zum 7. d. M, in den am 
Hafen gelegenen Lagerhäusern für Nitrate und 
ehömische Produkte der themischen Fa- 
břik Dunes ät grosser Brand aus: Daf 
Schaden übersteigt 2 Millionen Frances. 


Krakau, Dienstag 


Die Trivksprücke in Sofia. 
Sotia, 8. September, (KBJ 

Beim gestrigen Galadiner brachte Köfig F ër 
dinand einen TIrinkspruch aus, worin er den 
e:habenen Herrscher des bayrischen Volkes und 
nahen Verwandten herzlich begrüßte, Seine Freu- 
de über den Besuch aüssprach, sowie és als Hef 
zenswunsch bezeichnete, daß die engen Ban- 
de der Freundschaft zwischen Bulgarien 
und Bayern für alle Zeiten erhalten und wo- 
möglich noch fester geknüpft werden.mögen. ;Die 
Herzen Aller sind tief durchdrungen von der fest- 
geschmiedeten Zusammengehörigkeit 
Watfenbrüderschaft unserer Heere, die seit Jah- 
ven den ungleich schweren Kampf siegreich be- 
stehen und gerade in den lefzten Tagen die ge- 
waltigsten Anforderungen an die 'Streiter der 
Westfront stellten.“ Der König sprach seine Be: 
wunderung über die Leistungen der bayrischen 
Truppen aus und schloß: „Vertrauen wir, daß 
wir diesen Krieg bis zum guten Ende durch- 
kämpfen werden, das den Völkern die Existenz 
und die freie Entwicklung sicherstellen soll zum 
Ausbau der gegenseitigen’ Beziehungen, die in de 
unsere Länder verbindenden Donaustrom 
von Natur aus eine wertvolle Stütze finden. Daß 
wir dieses Ziel erreichen werden, verbürgt uns das 
tausendfach erprobte Heldentum unserer tapferen 
Armee sowie die Opferbereitsehaft unserer treu 
verbündeten Völker.“ Mit dem Wunsche, daß der 
König aus Bulgarien gute Eindrücke mit in die 


‘Heimat nehmen möge erhob König Ferdinand das 


Glas auf.die Gesundheit König Ludwigs und dés 
königlichen Hauses, auf den Ruhm der bayrischen 
Armee und auf die Zukunft des bayrischen 
Voikes, 

König Ludwig antwortefe mit Worten des 
herzhiehsten Dankes für den warmen Emp- 
tang, der in ganz Bayern freedigen Widerkaäll 
finden werde, sowie für die Verleihung des bulga- 
rischen Infanterie-Regimentes, Er verwies darauf, 
daß das Bündnis Bulgariens mit dem Deutschen 
Reiche zur gemeinsamen Abwehr sich herrlich 
bewährte. Der König drückte die Bewunderung 
Deutschlands für die zähe Ausdauer des Bulga- 
renvolkes aus, als anerkannten Verbündeten: 
„Noch ist es uns freilich. nicht beschieden, die 
Waffen endgültig niederzulegen. Auch den West- 
mächten haben wir oft genug und aufrichtig die 
Hand zw ehrlichen Verständieung geboten, aber 
‚mmer noch begegnen wir hier nur starteri Ver- 
nichtungswillen und ausschweifender Eroberungs- 
sucht. Felsenfest ist aber unsere Zuversicht, daß 
die Gegner werden erkennen müssen, daß ihr An- 
sturm vergeblich ist und daß die Verbündeten in 
ihrer unerschütterlichen Bundestrewe nicht zu 
uberwinden sind.“ Der König sprach den Wunsch 
aus, daß der Segen des Allmächtigen zum sieheren 
Frieden führen möge und die UeBerzengung, daß 
auch in der Friedensarbeit Bulgarien tred an der 
Seite Bayerns zu finden sein werde. Mit dem Aus- 
Arucke des heißen Bemühens, die hetzlichen Be- 
zteftmgen fester zu’ knüpfen und mit dem Wun- 
sche, daß die die Länder verbindende Donau das 
Symbol für treues Zusammenarbeiten auch in der 
kommenden Friedenszeit sein möge, erhob König 
ludwig das Glas auf das Wohl König Ferdinads 
und des königlichen Hauses sowie auf die glück- 
liehe Zukunft Bulgariens. 


THEATERKAFFEE 
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KRAKAUER ZEITUNG 


Bulgarischer Benäraistahshericht. 

Solia; 8; September. (KB). ` 
Der bulgarische Generalstab Meldet: Südlich 
Ghewgheli verwändelte sich d&s seit einigen 
Tagen von den feindlichen Arlillerien mit wech- 
selnder Stärke unterhaltenie Fetter if der letzten 


englische Abteilüngen unsere vorföschohenedi 


näherten sich an einer Stelle unseren Gräben, 
wurden aber teils durch Feuer, teils im Nah- 
kämpfe vollständig zurtckgeworten, Wobei der 
Feind fühlbars Verluste erlitt ` 


A ' Erdbeben, 

Triest, 9. September, (KB.) 
Im hiesigen Sesdbserratorüum ist ëi star 
kes 


a A e 
Kleine Chronik. 
Feldmarschall Franz Freiherr Rohr vor Denta 
ist zum Kapitän der ungarischen Trabäntenleib- 

garde ernannt worden: 

etiman Skoropadski ist ins Deutsche Grosse 
Hauptquartier abgeröist. 

Ueber dew Rückzug im Westen hielt stell 
veriretenter deutscher Generälstabschef, von 
Freitag Loringhofen in der Deutschen 
Gesellschaft einen Vortrag, in dem er ihu als 
ein deuischerseits oft im, Interesse der Kräfte- 
konzentration durchgeführtes Manöver hiwstellte 
und sägie, és fehle Zur geplanten Weiterführung 
des Krieges weder ät Metischeti« noch añ Kriegs- 
ınaterial und Rohstoffen, man müsse daher hart 
und unerschttterlich im Kampf um die Existenz 
des, deutschen Völkes aushäfrent. 

Gegen die deutsch-finhischsn Verhandlungen 
in Angelegenheif der Schleifung der Befesti- 
gungen auf den Aaländsinseln Tat der Fuss 
sche Volkskommissär für auswärtige Angelegion- 
heiten, Tschitscherin, Protest eingelegt, 


hardt, verbürgt Sich in einer Note, dass keine 
weitere Zerstörungen von Maschinen oder Ver- 
senkungen von Schiffen vorgenommien werden 
und die chilenischen Behörden an Bord deut: 
scher Schiffe in chilenische Häfen kommen 
Können. 

Der gewesene Chsf der Bükarester Polizei, 
Rafael, ist im Zusammenhang mit der parlamen- 
tarischen, gegen die vorherige Regierung ge- 
führte Unlersuchüng, verhaftet worden. 

Als Repressake für das Attentat auf Lenin 
wurden in Smolensk 34 Grossgrundbesitzer, 


für die Ermordung Uritzkijs 512 "Gegenrevolu- 
tionäre erschossen. Im Falls ein6s ieden Atten- 
tates sollen 121 namentlich bezeichnete Geiseln, 
unter welchen sich 5 Grossfürsten. wit ver- 
Schiedene hervorragende Persönlichkeiten des 
zätistischen und des Rüsslands der Kerensky- 
schen Zeit befinden, erschossen werdem 

Ein italienisches Kontingent ist in einem Ha- 
ten Nördrusslands eingetroffen. 

Der deutsche Sohuivereit hielt gestern in 
Wien eine Hauptversammlung unter Vorsitz 
von Dr: Gustav GrOSs ab, 


Lokalnachrichten. 


Der Vizepräsident des Landesschukrate: 
Dr, Zoll ist iù Krakau und empfängt in dət 
Empfangsräumen der Jagellonischen Universi- 
tät Montag, den. 9. und Dienstag, den 10. d. M. 
von 5 bis 7 Uhr abends, 

Der 86, Geburtstag von Ludwig Kabala, dem 
grossen polnischen Gesckiechtsschreiber Würde 
am 8. d.. M. in Lemberg gefeieri«- Im literari- 
schen Klub versammelten sich über 500 Per- 
sonen. Eine mit Tausenden von Unterschriften 
versehene Adresse würde dem Altmeister der 
polnischen Gesehichtsschreibung &berreicht, wo« 
nach Repräsentanten der Universität, der Fech- 
nischen Hochsehule, des Landessetitilrates usw. 
Ansprächen hielten, die der Jubilat mit einer 
längereri Rede beantwortete, 


alen-Ochestr- Konzert 


‚ Der deitscke 6swändie in Chile, von Eck- 


10. September 1918 


| hälisern der Fugger und der Welser eingerich 
Nacht in Trommelfener, unter dessen Schütz | 


Stellungen bejn Dörle Sehove angriffen. Sie | fa 


| mag düs Akten jener Zeit ersieht. Sö waren z. B. 


' Wien nach Rom. 


der jelzigen Unterbrechung des Verkehrs jicht 


| und Tientsin leiden an einer milden Porm vo 


dass die neue Krankheit irrtümlich zuerst fül 


eigentlich eine „chinesische Krankheit“ ist, wie 
-wir ja China fast sämtliche Epidemien zu ver 


| sind: Cholera, Pest, Pocken, Lepra, schwarzet 


' Tod usw. 


| werden mit diesen auch die neue, zum Glüc 


| Sehwertstreich in zwei Teile zerbauen 
| beit haben. ‚Giaubbafter Sind sehon die Beorichle 


| Zeite Bekaret ist von König August vén Sach 


B., WASSERMANN 


“Nr. 242: 


Verschiedenes. 


Polens älteste Post. Die ersten regelmässigen 
Postlinien innerhalb Polens und zur Verbindung 
des polnischen Landes Mit dem Ausland wa 
ren Zweifellos die von den deittschen Handels: 


fetei, die in der ersten Halfte des 16. Jähr- 
Bunderts bestanden. Sie dieftten zunächst der 
Nachtiehtenüibermittelang zwisehen den Nieder 
ssttäsen und den Vertretern dieser Handels 
häuser, dann aber ätich der Uebermittefüng der 
Briefe von Privatleuten und nantentlich von 
höchgesteliten Persöten.: Aueh if Staatsatike 
legenheiten wurde diese Briefpost benützt; wie 


Köni® Sigismund I. und die Königin Bona, der 
Kanzler Tomicki, der polnische, Gesandie am 
Hofe Karl V., Dantiscus, Bischof Andreas Krzy 
cki von Plock, Kanzler Christoph Szydlowiecki, 
der Krakauer Salifiehvorsicher Severin Böhler, 
‚der Wärschäuer und Warminskier Kanoniku 
Johann Benedikt; regelmässige Bentitzer dieser 
Verkebrseinrichtung. Welche Ausdehnung diese 
Postlinien erreichten, Zeigt, dass reselmäsie 
einmal monätlich eine Póst aus Polen tiber Bres* 
lau nach Antwerpen ging; eine andere eben 
falls regelmässig verkehrende Lime führte über 
Mit dem Vorfall der inter 
nationalen Handelsbezielfüingen der genannte 
grossen Hähdelshäuser -gihgen ateb die vól 
ihnen geschaffenen Posteinrichtungeri ein. 
Die „spän'sche Krankheit“ aus China ein- 
geschleppt? Erst spät erfahren wir, wie es be 


wienderbar ist, dass die „spanische Krankiieit“ 
auch in Chita auftritt. Wir lesen in dee „Peking 
Daily News“: Viele Tausesd Menschen im Pekin 


Denstieder. Die Erkrı nküng begiont wit Kälte- 
gefühl, Kopfschmerz und hohem Fieber, ver 
Bunde mit Schmerzen in den Gelenken. Naci 
drei Tagen tritt Besserung ein, aber der Kranl 
leidet daun noch längere Zeit an einem sei 
unangenehmen trockenen Husten. Die Erschej 
nungen sind denen bei der Influenza so ähnlich 


Influenza gehalten worden isi. — Nach diese 
Beschreibung scheint es, ais ob in China dieselbe 
Krankheit herrscht, wie zurzeit last in yanz 
Europa. Wir dürfen sogar als höch»twahrschein: 
lich ansehen, dass die „spanische Krankteit® 


danken ‚haben, die bisher in Europa aufgeırelen 


Die Engländer, die Tarsende von 
chinesischen Kulis nach Europa gebracht habeı 
um in Frankreich Schützengräben aufzuweilen 


nicht sehr gefährliche Seuche importiert haben 

Starke Männer, Beispiele von besonderer Lei 
besstärke sind im Laufe der Geschichte selt 
häufig berichtet worden. Soweit cs sich dabe 
um Herren, Fürsten und Edle handelt, ist e 
allerdings wohl selten ohne Uebertreibungen at 
gegangen. Wenn von Gottfried von Bonition un 
von Kaiser Konrad dem Dritten berichtet wird, 
dass sie im heiligen Lande im Angesichle «les 
Heeres gewappnete Türken mit einem einzigen 
hätten, 
so wird man das wohl „cum grano salis“ zu versta 


über starke fürstliche Herren aus der/imsuord 


sen und Polen, der ja auch den Beinameit „d 
Starke“ führt, dass er Hufeisen fit Leichtieke 
zerbrach. Als itin einst der Zar Pe er der Gross 
in Warschau Bestiehte, führte ihm der Koma 
das Kraftstück vor, einem ansgewaehsens Slid 
mit einem einzigen Säbelstreiche dem Kopt hei 
unterzuschlagen. Auch König Saismind 
Zweite vor Polen zerbrach Hufeisen mil dë 
Händen wid zerriss fingerdieke hanfenre Strick 
wie Zwirnfäden, Herzog Christoph von Bayem 
óv int Jahre 1410 einen Feldblock, der beinahı 
vier Zentner wog, in die Höhe und wart it 
zetin Schritte weit fort, Der Reichsgraf Phil 
von Kirchberg vermöechte mit blösser Faust eisern 
Nägel in die Wand zu schlagen, und dieses só 
aueh — eine Edelfram Kimburga, die Gemalli 
des Herzogs Ernst des Eisernen von Oeste 
reich, die um die Wende des vierzehnten Jabi 
handerts lebte, gekonnt haben. 


Iis m er T 
~ 


\ Nr: 242, Krakau, Dienstag 


Theater, Literatur und Kunst. 


Varieté Nowości., Wenn man berücksichtigt, 
dass von den Künstlern des Värietes minde- 
stens die Hälfte, weil feindliche Ausländer, .in 
Kriegszeiten von unseren heimischen Bühnen 
ausgeschlossen sind, von der übrig bleibenden 
Hälfte aber der grössere Teil aus Reichsd&ttschen 
sich zusammensetzt,. die im Militärverhältniss 
stehen und keine Reiseerlaubnis nach Oester- 
reich bekommen, wird man so recht Degreiten 
können, wie schwer es ist, ein abwechslungs- 
reiches Varieteprogramm  zusammenzustellen, 
Wenn es den Direktoren Gawlikowski tnd 
Pilarski trotzdem immer wieder gelingt, 
erstklassige Künstler nach Krakäu zu Engagie- 


ren, so ist dies ein Beweis sowohl für die | 


Tüchtigkeit der beiden Herren, als auch für die 
vrossen materiellen Opfer, Wie sie auf diesem 
Gebiete bringen. Von den heiten Nufimern sei 
mit besonderem Löbe dás Geschwisterpaar 
Kuttert bedacht, das einen gymastischen Akt 
mit Eleganz ünd Sicherheit ausführt, Wobei be- 
sonders der Herr sich als vorzüglicher Turner auf 
dem Schwebereck erweist, Lola Fiebs ist eine 
Spitzentänzerin von besonderen Qualitäten und 
versteht ès die Wirkung ihrer Tänze durch örigi- 
nelle und köstbäre Köstüme zu steigern. Vory ist 
als Schnell- und Lümpenmaler eine stets gern 
gesehene Värietekraft. Ein komischer Jongleür 
Guston erzielte mit seinen gelungenen Scher- 
zen lebhafte Heiterkeit, desgleichen die komi- 
sche Musikalnummer Harry ünd Gisela. 
Vom Tänzerpaar Anjo-Diek gefiel besonders 
die elegante Dame. Vom vorigen Programme 
wurde das Arras-Trio wegen seines bei" 
spiellösen Erfolges prolohgiert und gefiel auch 
diesmal wieder ganz ausserordentlich. Auch 
Fortwill ist geblieben. Wir wollen heute 
diesem Künstler eine ernste Mahnung ange- 
deihen lassen: Ef Möge bei seinen ernsten 
Liedern bleiben, in denen seine schöñe Stimme, 
seine vollendete Aussprache und seine geist- 
volle Auffasung zur Geltung komien! Kömiker 
ist er nieht und wird es nie werden. Sein ge- 
striges Programm wirkte quälend. Das Lied von 
-den Warschauer Gassen, stellenweise eine ziem- 
liche Schweinerei, konnte ebeñsð wie der uralte 
“ Bufahó Bill“, dessen aktuelle Strophen un- 
"'glaublich schwach waren, tatsächlich nur beim 
Sönntagspublikum der Gallerie Beifall erwecken. 
Es wäre traurig,- würde der geschätzte Sänger 
sich durch diesen Sonntagsapplaus verleiten 
lassen, falsche Bahnen wandeln und ein Ge- 
biet erobern zu wollen, für das er absolut 
keine Eignung besitzt Ein Schwank „Eine 
Schreckenshaeht* zeigte Fr Zalew- 
ska, sowie die Herren Bellenski und 


Die Ermordung de Risin Eioaal 


Von Öttfried Mertetis; 


Vor zwanzig Jahten wurde die Welt durch 
eine ungeheuerliche Mördtat in Erstaunen gesetzt 
‚und empört. Es wat ein. völlig afverständliches 
Yalrechen, dessen Anlaß und Beweggründe fie- 
mand zu ‚begreifen in der Lage war. Kaiserin Eli- 
sabeth, die niemandem etwas zu Leide getan, die 
selbst hur Gutes zu tun pflegte, die niemandem 
in Wege stand, die politisch niemals je eine Kölle 


gespielt hatte, so daß auch ihr Tod nicht etwa aus | 


politischen Gründen jemandem wünschenswert 
gewesen sein könnte, wat auf offener Straße von 
einem Italiener erdolcht worden, Niemals war ein 
politischer‘ Mord sihnloser und vVerwerflicher als 
der an dieser königlichen Frau, die soviel im Le- 
be erlitten hatte, daß sie sehon um deswillen 
die Sympathien der Welt auf sich zog, die um 
- dieser erlittenen Schmerzen halber als eine sehwer 
Leidende rühelös durch die Welt zog, um Hei- 
lung, um Schlaf zu finden, Erst dutch die 
Sehreckenstat eines Mordbuben ist ihr diese Ruhe, 
der ewige Schlaf zu teil geworden, 

Kaiserin Elisabeth hatte sich nach einem Kur- 
‚aufenthalt in Nauheim nach der Schweiz begeben, 
"nach Mont de Caux, wo sie durch Bergpärtien die 
‚Müdigkeit finden und den sehnsüehtig gewünsch- 
"ten Schlaf erzwingen wollte, Tatsächlich fühlte 
[sie sich auch hier sehr bald wohl, g0 daß sie an 
(ihren kaiserlichen Gemahl schreiben konnte; daß 
| sie hoffe, zu dem bevorstehenden fünfzigjährigen 
| Regierungsjubiläum wohl und gekräftigt sein zu 
"können. s 
T ie fühlte sich sogar so wohl, daß sie Besuche 
machen wollte. So kam sie am 9. September mit- 
tags I Uhr nach Genf, um einen Besuch bei Frau 


| 
| 


KRAKAUER ZEITUNG 


Sport. 

„Czarni-Cracovia“ 0:4 (0:1). Wie schwach 
„C2arsi“ ist, ersah man aus dem gestrigen Weti- 
spiel, bei dem „Cfäcovia“, in ungewohnter Auf- 
siellua® ünd unter der Kanone spielend, die 
Lemberger glatt abfertigte. Es lag unserer An- 
sicht näch gar kein Grund vor, zum dritten 
Male seit Juni mit diesem schwächen Klub die 
Waffen za kreuzen. Von de® vier Toren schöss 
ürei Pr66hodzki, eines Mielech. Einen eingehen- 
den Bericht über das uninteressante, aber über- 
räschend gut besuchte Wettspiel,; zu schreiben; 
ist vom spoftlichen Standpunkt überflüssig und 
die zahlreichen Sportfreunde, die gestern nicht 
' auf ifo Rechnung Kamen, mögen einen Trost 
darin finden, dass Samstag, den 14. und Sonn: 
tag den 15. d. M: die Eisen- und. Metallarbeiter* 
aus Budapest, die in der Meisterschaft an zweiter 
Stelle stehen, gegen unseren heimischen Klub 


antreten werden. 
Eingesendet. 


Offiziers-Sorten-Verkauf. 
Offiziersbekleidungswerkstätte (Bergestelle) er- 
f 
| 
(e 


, 
} 


Die Abgabe von Offizierssorten seitens der k. u. k. 
folgt nur mehr in der Verkaufsstelle Trom- 
peterkäserne (ul. Grod2ka.) Bis auf Weiteres 


kann Auf in dieser Verkaufsstelle ausgegeben 
‚Ubr_ nachmittags, 


Karl Sehopper, 


Krakau, Karmelicka 39 


— 


; Erledigte Militärstiftungen. 


Fonds des 4. Armeskommandös (Q8ärtiermei- 
 sterabtellung) zur Unterstützung von Witwen 


a me 


und Waisen nach Miltärärzten. — Anzahl der 


| Plätze unbestimmt, K 400°— bis 600°—, einma- 
! Age Beteilung. Anspruchsberechtigt a) Hilfsbe- 
' dürftiige Witwen und Waisen nach Militärärzten 
..aller Kategorien, welehe im Verband der kK. u. k, 
' 4, Armee gestorben sind; b) in Ermangelung 
| solcher, hilfsbedürftige Witwen und Waisen nach 
‚ Milftärärzten aller Kategorien überhaupt. Beizu- 
schliessen Nachweis der vorstehenden Bedingun- 


Sıhleß Pregny, das früher Joseph Bonaparte be- 

saß, bewohnte, Es war ein Akt der Aufmerksam- 

keit, denn die Rothschilds hatten dem Könige von 

Neapel, der bekanntlich mit einer Schwester der 

Kaiserin vermählt war, große Dienste erwiesen. 

u erzählt, daß die Kaiserin Elisabeth am 

| Abena vor ihrer Abfahrt nach Genf mit ihrem 
Vorleser Friedrich. Barker einen Spaziergang an 
den Stratid von Territet gemacht hatte; sie setz- 
ten sich auf ein moosbewachsenes Felsstück am 
Strande; die Kaiserin schälte einen Pfirsich und 
reichte ihrem Begleiter die Hälfte. In diesem 

| Augenblick flog ein Rabe auf und schlug mit sei- 
nem Flügel der Fürstin die Frucht aus der Hand. 

í Barker riet seiner Gebieterin, infolge dieses 
‚schlimmen Vorzeichens”“ die geplante Fahrt zu 

unterlassen. — Legende!? 

Jedenfalls hatte die Kaiserin keiner Furcht in 
ihrem Herzen Raum gegeben und war nach Genf 
gekommen in Begleitung ihrer Hofdame, der Grä- 
fin Sztaray, und war im Hotel Beaurivage unter 
einem Inkognito abgestiegen, freilich aber nicht 
unerkannt, denn die Bediensteten desHotels kann- 
ten die hohe Besucherin von früheren Aufenthal- 
ten her. ; 

Sie hatte den Besuch bei den Rothschilds un- 
ternommen, und am 10 .September wollten die 
Damen mit dem Dampischiff „Genf“ die Rück- 
fahrt antreten. Da es spät war und die Gräfin 
fürchtete, das Dampfschiff nicht mehr’ zu errei- 
chen, eilte sie ein paar Schritte vor, so sah sie 
nieht, daß, als sie sich in der Nähe des Hotels de 
la Paix befanden, ein Mann, der auf einer Bank 
gesessen hatte, auf die Kaiserin zufrat, sich bück- 
te, als wollte er sie unterm Sonnenschirm betrach- 
ten, und ihr mit solcher Schnelligkeit und Heftig- 
keit einen Stoß in die Brust versetzte, daß nie- 
‘mand sah, daß er eine Waffe in der Hand hatte. 

Die Gräfin Sztaray sah, als sie sich zufällig um- 
blickte, die Kaiserin zusammensinken und rich- 


Seite 3, 


gen, Einzüsenden Bik 15. September 1918 an 
die Evidenzbehörde, von dieser titer Anschluss 
einer Stiftungsqualifikatiofseins#ßb und nach 
vollständiger Dökumentiefüng au den Chef des 
militärärztliichen Offizierskörps bis 15. Oklöber 
1918. Steripelfrei.. 


Er? 


FINANZ und HANDEL. 

Die Weltproduktion von Erdöl, Im Jahfe 1916 
hatte die Weltproduktioh an Erdöl 461 Millionen 
Barrels (zu 42 Gallonen) betragen; für das Jahr 
1917 ist sie mit zirka 500 Millionen Barrels- ein- 
geschätzt worden, wobei die starke Abnahme 
der russischen Produktion bereits berücksichtigt 
erscheint: Die Vereinigten Staaten stehen mit 
342 Millióñeð Barfels Erdöl im Jahre 1917 wie 
in den Vorjahren unter den Gewinnungsländerh 
an erster Stelle; sie erzeugen zwei Drittel des 
gesamten Erdöls. Die Union hat ihre Erdölför- 
derung gegen 1916 (300 Millionen Barrels) um 
42 Milioñow Bärfels Eesteigert. Von den anderen 
Länderä fürderten Russland (1916) zirka 75 Millió- 
nen, Mexiko 40 Millionen, Rumänien 10 Millioneß, 
Niederländisch-Ostindien 18 Millionen und Bri- 
tisch-Indien 8 Millionen Bärrels. Trotz der grossen 
Erzeugung Haben die Vereinigten Staaten iM 
Jahre 1916 871 Millionen Gallonen und pro 1917 
sogar 1079 Millionen‘Gallonen, meist aus Mexiko; 
eingeführt. 


10. September. 
Vor vier Jahren. 

Russen in Ostpreussen von Hindenburg ge- 
schlagen. — Französischer Widerstand vor Paris. 
Vor dřel Jahren. 

Rüssen bei Równo und bei Tärmöpol abge- 
wiesen; Kämpfe bei Sereth. Angriffe auf dest 
Tolmeiner Brückenkepf und die Doberdohoch- 


fläche, — Erfolge nördlich Sotrehez, am Sehratz- 
männle und Hartmannsweilerkopf. 


Vor zwei Jahren. 
Angriffe westlieh des Cibotales und am un- 
teren Stöchod abgewiesen. — Artillerfetätigkeit 
im Südwesten. — Fortgang der Somiheschlacht; 


"neue Kämpfe südlieh Thiaumont und Fleury. 


Vör einem Jahre, 

Erfolgreiehe Gefechte zwischen Meerbusen von 
Riga und der Dünga; russisch-rumänische An- 
griffe zwisehen Trotus- und Oituz-Tal abgewie- 
sen. — Englische kleine Erfolge nördlich St. 
Quentin; Kämpfe an der Nerdfront von Verdun, 
am Fosses- und Chaume-Wald; Eifolge östlich 
Samognieüx. 


tete sie mit Hilfe einer vorübergelenden Person 
wieder auf: 

Dann vermochte die hohe Frau auf ihrem 
Wunseh den Weg bis zur Dampfschiffstation 
allein zu gehen. Auf die Frage, ob sie leide, ver- 
setzte sie: „Ich weiß es nicht, ich glaube, die 
Brust ist getroffen.“ Auf dem Dampfschiff ange- 
langt, fiel sie jedoch in Ohnmacht und blieb einige 
Minuten bewußtlos. Da niemand ahnfe, was ge- 
schehen, setzte sich der Dampfer in Bewegung. 
Als die Kaiserin wieder zu sich kam, sagte sie: 
„Was ist mir geschehen?“ Dann sank sie wieder- 
um zurtek, Leichenblässe bedeckte ihr Gesicht, 
ihr Atem wurde schwer und ging bald in Röcheln 
über. Gräfin Sztaray sagte dem Kapitän, wer die 
Insassin sei, und bat, daß er das Schiff, das eben 
den Hafen verlassen hatte, umkehren lasse, Das 
geschah; man landete bei der Station Paquis nahe | 
dem Hotel Beaurivage, in das man die Kaiserin 
hineintrug. Hier starb sie wenige Minuten später. 

Der Mörder, der zu eiitfliehen versucht hatte, 
ward bald ergriffen. Auf dem Wege zur Polizei- 
station sang er ein freches Lied. Er war ein Ita- 
iiener namens Luigi Luecheni, der nach Genf ge- 
kommen war, um den Herzog von Orleans zw 
töten. Da er diesen nicht fand, beschloß er eine 
andere Person von Rang umaubringen. Er ver- 
nahm, daß die Kaiserin von Oesterreich in Genf 
anwesend sei, und so nahm er diese aufs Korn. 
Alles das sagte er dem verhörenden Beamten im 
gleichmütigsten Tone, und als während dieses 
Verhörs die Nachricht kam, daß sein Opfer ge- 
storben. sei, bezeugte er große Freude darüber. 
Ueber Ursache und Zweck seiner Tat befragt, 
sagte er, er sei Anarchist und habe sie im Inter- 
esse der anärchistischen Sache begangen. 

Luigi Luecheni wurde, da das Gesetz des Kan- 
tons Genf keine Todesstrafe kennt; zu lebens- 
länglicher Zuehthausstrafe verurteilt. Er ist im 
Zuchthaus nach wenigen Jahren gestorben: 


"Krakau, Dienstag 
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l KASE-FABRIK 
€ per rırma GEBRUDER ROLNICKI \ 


empfiehlt 


er I Baione aller Art, ! 


zu Tagespreisen jedes Quantum Brimsenkäse, È 
0 Limtauer und Bierkäse in vorzüglicher Qualität. 


: Banılwerkauf; i olcnnangasse a TePHON = | 


i 


10'2 MILLIONEN PAAR 
IN 3 WOCHEN VERKAUFT. 


Klappert 
nicht | 


Ist wasser- N 
dicht! 


Haltbar und 
billig! 


ho: 
D. R. P, 


Nssterr.-ung. Patent angemeldet, 
icht die Eleganz des Schuhwerkes! 


Beeinträchtig. 


PORTSOIS-FIX A.-G. 


WIEN ili UNGARGASSE 59-81. 
- General- und Rayon-Vertreter jesuchi, 


Sie haben Gold in ihrem Keller 


wenn Sie sich mit Champignon-Zucht befassen. Keinerlei 

Investition, jeder Keller, jede Kammer, jedes leere Zim- 

mer ist dazu geeignet. 50—60 K täglicher Nebenver 

dienst. Stets im Sommer und Winter erzeugbar. Schwamm- 

keimlinge (Brut) 7 K per Kilo, 5 Kilo 27 K samt Gebrauchs- 

anweisung sendet LUDWIG RETEK, Czegled (Ungarn) 
Gubody-utca 5. 


SI0FF-FARBEN 


Altbekannte Markel Kein Kriegserzeugnis! 
In allen gangbaren Farben! 


100 Päckchen Kronen 36.— 
500 Stück gegen Nachnahme franko. 


„Hyvarnion Geschällshaus ANTON OROSS 


Budapest VIII, Josefsring 23/17. 
000900820096 280080098908 2008020 ,09698 


c#9959229509893982080 050398 
03068995 9088592062308 2899888 


Ve a A A A A A 51 A ee Mn ern rm. che Nonne ner Ce Pine nen ck ne Mt Dane Dar inne 


Jeder Soldat benützt die neuen Kaiser Kari- Briefvers chlussmarken! 


FFPFITVTVV TUT N E 
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: ERWIN ENGEL. 


wie Leder! 


Verarbeitet 
sich leicht! 


‚KeinKriegs- 


ersatz | | 


ET BE SE M AS: A] V R 


OA 
Darlorbauio, Bijouterie. 
waren, Rocaiiles 


werden ständige Kunden 
gesucht. Auch werden 


VERTRETER 


aufgenommen, 
EXPORT VOIGT 
Gablonz a./N., Flurgasse. 
WIIIWITITD 


mem: D BIER Sm 


ZEITUNG 


Bajonetie, Säbel 


Kuppein,Portepees,Leibgürtel 
und sämtliche Ausrüstungsr 
gegenstände empfiehlt 


erstklassige 


*\Uniformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Florvanska- 


j| gasse 44, heim Florianertor, 


_ Telephon Nr, 3253, 


==] Antiquitäten 


Silber, Glas u. Porzellan, 
kauft und verkauft 


zA S. Katzner, Brackastr, 5. 


Ein schönes zweifenstriges 


P RR Are] 


JERRY 


Ges. m. b. H. 
Amerikanische 
Bureau-Anlagen 


PIH-FEF 


ze, 


Zenirale für Galizien, 
Bukowina und König- 
reich Polen 249 


Arakall, Floryadska 20 


Telephon 1416. 


Ein grosses ‚möbliertes 


Frontzimmer| 


mit elektr. Beleuchtung und 
Rlavierbenützung sotort oder 
ab 15. September zu ver- 


L St 


BEHÖRDL. GENEHMIGTE 
ie ANSTALT c:e 
FÜR KALLIGRAPHIE 
UND BUCHHALTUNG 


LEO FEINBERG 
KRAKAU, STRADOM 27, 
ERTEILT INDIVIDUELLEN 
UNTERRICHT IN ALLEN 
MODERNEN 
SCHRIFTARTEN, 
HANDELSKORRESPON« 
DENZ U. BUCHHALTUNG: 
BESTER ERFOLG GARANTIERT 


phrkrälte 


welche zur Maturi- 
täts- und Ergän- 
zungsprüfung vor- 
bereiten möchten, 


wollen umgehend Ihre 

Referenzen angeben. — 

Zuschriften sind an die 

Annoncenexpedition Fe- 

lix Statter, Krakau, Grodz- 

ka id, unter „Lehrkraft“ 
zu ricuten. 


mieten. Wielopole 9, 


10. September 1915 


Nr. 242, | 


Awiso, 

Vom Kommando der k; u. k. Pferde- 
verwertungsstelle in Neutitschein wird 
verlautbart, dass die für den 14. Septem- 
ber I. 3. anberaumte Pierdelizitation 
miche stattfindet. 


Ueber allerhöchste Ermächt/gunu Selner (2) kais. u. königl. Apostolischen ta | 
ji 


43. k. k. Stzatsiotterie 
für Ziviiwohltätigkeitszwecke. 


Diese Geidioiterie enthält 22.747 Gewinne in 
barem Gelde im Gesamtbetrage von 700.000 Kronen. 


Der Haüpttreffer beträgt: 


— [250.000 Kronen. 


Bie Ziehung erfolgt öffentlich in Wien am 3. Akiober 1918. 


Ein Los kostet 5 Kronen, 


Lose sind bei der Abteilung titr Ayonhätgkpitslotierion | in Wien IN, 

Vordere Zollamisstrasse 5, bei der kgl, ung. Lotiogefä Isdirektion 

in Budapest IX, Hauptzollamisgebäude, in Lottokollekluren, Tabak- 

trafiken, bei Steuern Post- und Eisenbahnämtern, in Wechsel- 

stuben etc. zu bekommen; Spielpläne für Loskäufer gratis. — 
Die Lose werden portoirei zugesendet. 


Ton der k k. Generaldirekt.on der Staatsloterien (Ahleilung für Wohltätigkeitsloterien), 


L überali zu haben 


" ALBALINE Ss: © 
DENTAL vasse: 


ALBA 


G. m. b. H. 
Krakau, Szezepanska 7. 
arfümerie und Toilletiengenenstände. 


En gros und en detail 


Geresin-Licht in Gläsern 
[0 0. 2 be eu. 0 Sr Sen sEnue ul see 2 
nur in grossem Quantum 
erhältlich im Laboratorium des Apothekers 
ALADAR KORMOS, Budapest, Fürdö utcza 12, 
TESWETISCHTIWIWDTT TED LITT 


au nn Lu mn mn 
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TECHNISCHES BUREAU 


F.LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEL 230 
NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN 


Lokomobiien, Dampfmotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-z,... ichtungen, Gatter, Zirku- 


sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen, Rie- 
menscheiben, Lager. 
Mühleneinrichtungen, französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
Maschinen- & Zylinderöie, Maschinenfette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
standsapparate, Manometer, Feilen und Werke 
zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen. 
BDampfprumpen, Transmission- u. Han punen: 


Brunnenpum pen Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf: 


vorzügliche ungarische Marken, waggonweise, loko 
Brauereistation, zu mässigen Preisen, verkauft, 


Bier- und Weinfässer 


jedes Quantum, jede Dimension, wo immer lagernd $ 


kauft 


Adalbert Schönbach, sanok f 
RTTEEEENE 3 


$ 
e 
® 
e 
e 
è 
[4 
e. 
. 
(3 
e 
1 
a 
e 
(J 
9 
e 
è 
£ 
i 
p4 
. 
? 
; larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw, Gatter- 
e 
o 
(3 
a 
8 
a 
o 
i 
o 
p4 
. 
8 
. 
[} 
e 
® 
e 
e 
(4 
$ 
. 
e 
e 
e 
e. 
(a 
a 
(4 
è 
e 
> 


schläuche, Gummischläuche. 
kederriemen, Hanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 
Eisenriemen. 


Elektrische Beca:fsartikel 


Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 
Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw. 


“S2202:209007 099002090000 22090220200005990902509029200090050 0929053922902 0088 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 


